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3Lll$tmtint

Ox$<xn fccv fd)to>ct&enfd)Ctt ^rmee.

Ptr Sa)mti). JHiUtatjtttftyrift XXI. Jahrgang.

»afe(, 2. Sluguft. I. .3«i)*cjctrtcj' 1855. Mro. 59.
Die fdjweijerifdje SKitltärjcitung «fdjeint jwcfmal in ber SSBcdje, jcweilen SOtontag« unb DonnerftagS Stbenb«. Der Sßrei« bt«

@nbe 1855 ift franco burd) bie ganje ©djmeij gr. 3. 50. Die Sejtethtngcn werben bireet an bic 53crlag«l)anbfung „bie $ct)u>cig-

bauffr'fclje TJtrlagebudjIjanMung in Jjafct" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Stbonncnten bura) Scadjnaljme erhoben.

£3erantroertlid)e Stebaftfon: #aftS SBielanb, SJtajor.

Slittmetfier von Golomb.

II.
golomb trachtete nun »or adem jeglichen Berfefr

jwifdjen bem rechten unb linfen SRfeinufer ju
hemmen; bit Äotonnen ber großen Slrmeen hotten baö

elftere nodj nidjt überod erreicht, namentlich war
»on üRainj abwärtö biö SBcfel bk ganje Uferftrede
noch ben SRequifitionen ber granjofen auögefeftt;
biefen ein Enbcju madjen, brach golomb am 3.
SRooember auf unb marfchirte über Ebrenbreitenftein,
bei götn porbei, nadj ©üffetborf, wo ihn bie beutfeb«

gefinntc Bfirgerfebaft frettbrg empfing, ©ort faftte
er ben Blon fid) ber «Rorbarmee jn nähern, bic un.
ter Bcmabotte gegen ipollanb jog, um biefeö Sanb

pou ben granjofen ju fäubern; wobt wußte golomb,
bat ti bem Äronprtnjcn »on ©cbwcbeu nur halber

grnft mit bem Äriege fei, aber er hoffte, boch Slrbeit

genug für einen Barteigäugcr ju finben; in «JRünfter

melbete er fich bei ©eneral Bülom (»on ©eunewtfc),
ber baö preußifebe Äorpö in ber «Rorbarmee

fommanbirte; berfelbe gab ihm etne Slbtbeilung Snfan»
terte »on ioo SJRann mit, ba in bem »on Äonälcn
burebfebnittenen ipollanb eine blofieÄaoaflcrtcabtfei-
lung wenig auötidjtcn fonnte; »on ba ging er mit
ber sloantgarbe beö Bülow'fcben Äorpö gegen ©öö-
burg unb Slrnbeim am SRiebcrrbein, half bie legtere
geftung burch Ucbelfall im ©türm wegnehmen unb
eilte bann gegen SRotterbam, um bie gegen bie grau-
jofen auögebrodjenc Snfurreftion ju unterftüfccn;
am 3. ©ejember jog er unter bem ©elöute oder
©loden in biefe große £anbelöftabt, bk jubefnb bk
Breußen begrüßte. Sn SRotterbam pereinigte er ftcf
mit bem ruffifdjen ©eneral pon Benfenborf, ber mit
jwei fefwacben Bataillonen, einem ipufarentegiment
unb einer Slbtfeilung Äofatfett ben gleichen Sluftrag
wie golomb hatte. Slm 10. ©ejember gingen fie bei
Bierböfcb über bie «fliaaö, nahmen om 12. bie »er»

laffenegeftung©erbruibenburg, am i3.Brebo weg;
beibe geftungen waren fo ju fagen ohne alle Be-
fa&ung. Stapoleon hatte fid) nie geträumt, baß
biefe geftungen fo balb ben geinben ein £inbemiß
bieten follten, felbft bai wichtige Slntwerpen wor

nur fdjwnd) befc&t, bafür fommanbirte aber ein
«JRann bort, ber felbft eine Slrmee wertf war, gamot.
©iefübncnBorteigänger hatten anfänglich einSluge
auf Slntwerpen geworfen, gaben jebod) ben Blatt
auf, alö fie hörten, bat bit Befagung »erftärft worben

fei unb ein ipanbftreicb feine Sluöfidjf auf
Erfolg höbe.

©ic wählten nunBreba jum gentrum ihrer
Operationen; Benfenborf follte biefe geftung befefcen

unbfo lange ali möglich hatten, wäbrenb golomb,
oerftärft burdj 60 £ufaren unb so Äofaden butxb

Bnabant ftreifen, Berwirrung perbreiten, Äou-
-rieb te. attfbebert fodte, nm fo wertere SRaebffc&ten

ju befommen.
golomb eiitfanbte eine Slbtbeilung noeb Surnhont,

um ein ©etadjement fraujöftfcber ©enbarmerie ouf-
jubeben, bai bort log, wai auch gelang; mit btn
übrigen «Reitern poftirte er ftch auf ber ©traße pon

Slntwerpen nach SüRecbeln, nafm ioo ©djritte por
bem Sfore ber geftung einen Sranöport »on fünf
©cfcbüfccn weg unb forberte burch einen Srompeter,
um 3ctt jur Sicherung feiner Beute ju gewinnen,
bie oon 10,000 «ütann bewachte geftung jur Ueber*

gäbe auf. ©iefeö fede £ufarcnftürffein gelang
»odfommen; biö bie natürlicher SBeife abfcblägige Slntwort

eintraf, waren bk Äanonen in ©icberfeit unb

golomb jog lacbeub ab, weiter gegen Brüffcl, baö

nur eine ©arnifon »on 500 SRann hatte.
Brüffcl war jeboch ouf ber £ut; golomb bog bafer

linfö aui, um ein faiferftdjeö ©eftüte in Ser-
buern aufjubeben, aber aüd) biefeö war in Sicherheit

gebracht; bie franjöftfcben Bebörbett waren
burch tbre ©ptone gut bebient unb fuchten nun ben

fühnen Barteigänger, ber in einem gefährlichen

gluß. unb Äattafnetj, über 20 ©tunben oon jeber

Unterftügung, manöprirte, gefangen ju nehmen, ©er-
felbe, ber aber bie Slbfidjt errietb, befdjtoß, fid)
feinem Ecntrum Breba wieber ju näfern; er ging
über Söwen, wo er bie franjöftfcben Bebörben auö

ben ipänben beö aufgeftanbenen Böbelö rettete,
pereinigte fich bann an ber SRetbe mit aflen feinen beta«

djirten slbtbeilungen unb fuebte fo rafd) alö möglid)
wieber Brcba ju gewinnen, gegen welcbeö »on Situ»
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Rittmeister von Colomb.

II.
Colomb trachtete nun vor allem jeglichen Verkehr

zwischen dem rechten und linken Rheinufer zu hem-

men; die Kolonnen der großen Armeen hatten daS

erstere noch nicht überall erreicht, namentlich war
von Mainz abwärts bis Wesel die ganze Ufcrstreckc
noch den Requisitionen der Franzosen ausgesetzt;
diesen ein Endeln machen, brach Colomb am
^November auf und marschirte über Ehrenbreitenstein,
bei Cöln vorbei, nach Düsseldorf, wo ihn die deutsch-

gesinnte Bürgerschaft freudig empsing. Dort faßte
er den Plan sich der Nordarmee zu nähern, die un.
ter Bernadette gegen Holland zog, um dieses Land

vou dcn Franzosen zu säubern; wohl wußte Colomb,
daß es dcm Kronprinzen von Schweden nur halber
Ernst mit dcm Kricge sei, aber er hoffte, doch Arbeit
genug für einen Parteigänger zu sinden; in Münster
meldete cr sich bci General Bülow (von Dennewitz),
der das preußische Korps in der Nordarmec kom.

mandine; derselbe gab ihm eine Abthcilung Jnfan.
teric von t«« Mann mit, da in dem von Kanälen
durchschnittenen Holland eine bloßeKavallertcabthei-
lung wenig ausrichten konnte; von da ging er mit
der Avantgarde deö Bülow'schen KorpS gegen Dos-
bürg und Arnheim am Niederrhein, half die letztere
Festung durch Uebelfall im Sturm wegnehmen und
eilte dann gegen Rotterdam, um die gegen die Fran-
zofen ausgekrochene Insurrektion zu unterstützen;
am 3. Dezember zog er uuter dem Geläute aller
Glocken in diese große Handelsstadt, die jubelnd die
Preußen begrüßte. In Rotterdam vereinigte er sich

mit dem russischen General von Benkendorf, der mit
zwei schwachen Bataillonen, einem Husarenugiment
und einer Abtheilung Kosacken den gleichen Auftrag
wie Colomb hatte. Am 10. Dezember gingen sie bei
Bierbosch über die Maas, nahmen am t2. die ver,
lasseneFestungGerdruidcnburg, am ,3. Breda weg;
beide Festungen waren so zu sagen ohne alle Be-
satzuilg. Napolcon hatte sich nie geträumt, daß
diese Festungen so bald den Feinden ein Hinderniß
bieten sollten, selbst das wichtige Antwerpen war

nur schwach besetzt, dafür kommandirte aber ein

Mann dort, der felbst eine Armee werth war, Carnot.
Die kühnen Parteigänger hatten anfänglich ein Aug«
auf Antwerpen geworfen, gaben jedoch dcn Plan
auf, alS ste hörten, daß die Besatzung verstärkt wor-
dc» sei und ein Handstreich keine Aussicht auf Er.
folg habe.

Sic wählten nun Breda zum Centrum ihrer
Operationen; Benkendorf follte diefe Festung besetzen

und so lange als möglich halten, währcnd Colomb,
verstärkt durch 60 Husaren und so Kosacken durch

Bvlbant streife«, Verwirrung verbreiten, Kou.
rie?« «. anshrben so««, nm so weinte Nachrichten
zu bekommen.

Colomb entsandte eine Abthcilung nach Turnhont,
um ei» Détachement französischer Gendarmerie auf,
zuhcbeu, daS dort lag, waS auch gelang; mit den

übrigen Reitern postine er sich auf der Straße von
Antwerpen nach Mechel», nahm lv« Schritte vor
dem Thore der Fcsiung cincn Transport von fünf
Gcfchützcn weg und forderte durch einen Trompeter,
um Zeit zur Sicherung feiner Beute zu gewinnen,
die von i 0,000 Mann bewachte Fcsiung zur Ueber,
gäbe auf. Dieses kecke Husarenstücklein gelang voll,
kommen; bis die natürlicher Weise abschlägige Ant.
wort eintraf, waren die Kanonen in Sicherheit und
Colomb zog lachend ab, weiter gegen Brüssel, daö

nur eine Garnifon von svo Mann hatte.
Brüssel war jedoch auf der Hut; Colomb bog da.

her linkö auS, um cin kaiserliches Gestüte in Ter.
duern aufzuheben, aber auch diefes war in Sicher,
heit gebracht; die französischen Behörden waren
durch ihre Spione gut bedient und suchten nun den

kühnen Parteigänger, der in einem gefährlichen

Fluß, und Kanalnetz, über 20 Stunden von jeder

Unterstützung, manövrirte, gefangen zu nehmen. Der,
selbe, der aber die Abstcht errieth, beschloß, sich sei.

nem Centrum Breda wieder zu nähern; er ging
über Löwen, wo er die französischen Behörden auö

dcn Händcn dcS aufgcstandencn Pöbels rettete, ver.

einigte sich dann an dcr Nethc mit allen seinen deta.

chirtcn Abtheilungen und fuchte fo rafch als möglich

wieder Breda zu gewinnen, gegen welches von Ant-
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werpenatiö eine ftarfe feinblidje Äolonne marfchirte,
wo er auch »or Sborfcbtufi anfam.

- ©er geinb berannte bie geftung, in ber nicht ein

©efebütj «orhanben war; erft am 21. ©ejember fa.
men auf ber ©intet, einem Keinen glüßcbcn, ein

©djiff mit 10—12 ©efdjüpen, bie bann burch Säger

unb Offtjiere, ba bie Slrtillcriften mangelten,
bebient würben, ©iefe improoiftrte Slrtillerie ent-

febieb, ber geinb jog ab unb golomb, frof wieber

im greien ju fein, folgte ifm auf beti gerfett unb

blieb ifm gegenüber auf ben Borpoften.
«Dtit bein neuen S"brc 1814 ging entlieh auch

©cncral »on Bülom über bic «öiaaö oor unb fanbte

golomb gegen bic obere «Dlaaö, über welche porwärtö

pon Benloo «SRacbonalb einige Äaoaflerie betadjirt

hatte, um mit Slntwerpen bie Berbinbung ju
unterhatten, gine biefer Slbtbeilungen überfiel er am

9. S<»n. ©ein ©erfahren babei ift fefr lehrreich, ©ic
feinblidje ©cbwabron war äußerft aufmerffant ;»»or
Sageöanbrud) faß fic auf unb blieb gerüftet, btö bie

Batrouillen bai Serrain auf 1—2 ©tunben abge-

fucht hatten; nachher rüdte fic jum grüfftiid ein.

©iefer ©ienft mürbe aber ftercottjp unb gerabe barauf

grünbete golomb feinen Blau; er richtete feinen

«Dtarfcb fo ein, baß er gegen «JOtorgenö 9 Ufi bti je.
nem ©orf eintraf, überrumpelte bic gelbwactje unb

überrafebte ben beimgüttem begriffenen geinb, ber

fieb übrigenö tapfer pertbeibigte unb erft nach bort»

nädigem«Biber|tanb bcjwungen wurbe.©iefer Ueber«

fall beweiöt bie «Rotbwenbigfeit, ben ©tdjetfcitö»
bienft im gelbe nicht noch einer ftcreotupen gorm ju
betreiben, fonbern wo möglich ftetö mit ben Slnotb.

nungen ju weebfetn, fonft weiß ber geinb unferen
©ienftbetrieb unb rtdjtct barnad) feine Unternehmungen

ein.
gine golge biefeö fühlten ipanbftrcicbcö war ber

Slbjug aller Äa»atleric©etacbcmcnte »om linfen
«ütaaöufcr unb bie Befcbleunigung bti «Rüdjugcö
beö «SRacbonalb'fcben Äorpö.

Slm 18. Sanuar erfdjicii unfer Bartcigängcr »ot
ber geftung ©raoe, forberte biefelbe jur Äapitufa-
tion auf, inbem er fich alö Sloantgarbc cincö größeren

Äorpö auögab. gafl wäre ber liftige Slnfcflag
gelungen; ber Äommanbant hatte jeboch fo »iel
Ehrgefühl, fid) nicht ohne Äanonenfdjuß ju übergeben
unb febtug baö Begehren ab. Slm 20. nahm er ein

©djiff bei ©todem weg, bai bit «Diilttäreffeften bti
«ÜRacbonalbifcbctt Äorpß enthielt; bte ftarfe Befagung
ber nur eine «Dtcilc entfernten geftung üRaftricbt

wagte nicht, ifn batan ju binbern.
ipicr traf ifn nun ber Befehl, über bie «OiaaS ju

gefen unb jum Äteift'fdjett Äorpö ju flößen, baö ben

rechten glügel ber fcblcfifcbctt Sltmee bitben follte.
gr ging über bic «Dtaaö, traf bei «JRatite mit icm
Sül?om'fchen ©tretfforpö jufammen unb jog mit
biefem »creintüber Bcrbun, ©t.«D?enebou(b nach gfa.
lonö, wo er om 9. gebruar eintraf, naefbem er bei

garignan eine göfabron polnifcher Sanjierö aufge.
gehoben fatte. gr traf an ber SRarne in bem

Moment ein, rvo bit fcfjlcftfcbc Slrmee burch bie ©efeefte
»on gfampaubert, «Dtontmiraif ic. itt eine bebenf-

liche Soge, ja ifrem Untergange nafe gebracht

wntbt. Slm 14. fließ er auf bie retirirenbe Slrmee,
ber er nun biö jur Einnahme »on Boriö folgte, ©er
Bolföaufftanb, ber im «Dtarnetbal um biefe 3cit auö-
brach, ftörte feine «Birffamfcit beträdjtlid), ba er
feine «Racbricbtcn mefr oon ber Beöölferung erhalten

tonnte, ©ie aüiirte Slrmee befanb ftcf in einer
ähnlichen Sage, wie «Rapofeon 1813 in ©aeffen; bie
Bauern unterbrachen alte Äommunifationen, hoben
bic Äonricre auf, benachrichtigten bie frattjöftfcbe
Slrmee »on Slllcm, wai oorging, fo bat tin gartet-
gänger bev Slliiirten nicht »tel anberö tfun fonnte,
alö beim Bormarfcb mit ber Sloantgarbc, beim SRütf»

jug mit ber SRadjbut ju marfebiren. golomb ließ eö

jeboch audj in biefem befcbräiiftcn Bctfältniß nicht
an Sbätigfeit feflen, er war immer bem geinb am
nädjften unb hieb fich jur ©enüge mit feinen SRei-

tern herum, allein größere ioanbftrcicfc mußten ber
SRatur ber ©ache nach unterbleiben. Enblicb war
baö 3iet erreicht unb Bariö nach ber fartnädigen
©djladjt genommen. «Rapoleon entfagte bem Sbrone
unb bergriebe erfolgte, golomb löötc in«pariö fein
Äorpö auf, inbem er bk pcrfctjicbeiicn©etacbcmcnte,
auö betten eö beftanb, ihren «Regimentern jurütf-
fanbte. ©er Äönig oon Breußen belobte feine
Shätigfcit, bie trog ber »ielen ©efedjtc bem Äorpö an
Sobten nur jwei Offtjiere unb Pier «Reiter gefoftet
fotte.

Slm ©ebluffe biefeö getbjugeö erjäblt er noch eine

bejeicbncnbe Slnefbote beö «Dlarfcbatlö Blücher. «Bir
laffen ihn felbft fpreefen: „gineö «Dtorgenö war icb
jufällig beim gelbmarfcball Blüdjer' ber ftch »on
feinem Unwohlfein jiemlid) erholt $$\ll; als" fich

(fRarfchall Bertbier melbcn ließ ur,f angenommen
würbe.

SRacb ben erften Äomplimenten fagte er: eö fei
ihm angenehm, bem gelbmarfcbafl feine Hochachtung
auöfprecben ju fönnett, wenn cö gleich nicft in fei-
ncr grwartung gelegen habe, bat ti hier gefebehen

werbe.
Blücher antwortete troden: mir ift bai ganj recht,

unb fttfr bann fort, auch tfm fei eö lieb, bem «Dtor-

febad bic Bcrficberung feiner ipoebaebtung ju geben.

©crBefud)war äußerft furj; bic Unterhaltung
brefte fich bauptfäcbficb um grfunbigungen nach

bem Befinben te. unb war um fo etnfilbiger, alö ich

mit meinem ungetäufigen granjöfifcb ben ©oümet-
feber machen mußte. Sllö er fort mar, lächelte ber

Slltc fo für fich, alö wenn ihm ber Befudj ©paß
gemadjt baut. " «Boflcn'ö gerne glauben!

war eö boch eine SRepaticbe für 1806 unb ben Slu-

fenthatt olö Äricgögefangencr in Hamburg gleichen

Sahreö!
«Dtit ber ginitabme »on Bariö enbigt golomb'ö

Sagebuch; im S«bt 1815 führte er alö Oberftlieutenant

bai 8. ipufarenregiment, 1818 aoancirte er jum
Oberft, 1829 jum ©cneralmajor, 1839 jum ©eite-

rafiieutenant, fommanbirte 1843 baö fünfte, 1848

bai jweite Slrmceforpö unb ftarb alö sojofriger
©reiö im legten So&re.

golomb war eine ächte SRcitematur, füf n unb um»

ftdjtig, entfebfoffenunb flug, jum güfrer einet leichten

©cfaar, eineö ©treifforpö wie geboren, ©eri

206 —
werxen cms eine starke feindliche Kolonne marfchirte,
wo er auch vor Thorschluß ankam.

Der Feind berannte die Festung, in der nicht cin

Gefchütz vorhanden war; crst am 21. Dezember ka.

men auf dcr Dintel, cincm klcincn Flnßchcn, cin

Schiff mit 1«—12 Gefchütze», die dann durch Iii.
ger und Ofstziere, da die Artilleristen maiigclicn,
bcdient wurden. Dicfe improvisirte Arrillcrie cnt.
schied, dcr Fcind zog ab und Colomb, froh wicdcr
im Freien zu scin, solgte ihm auf den Fcrscn nnd

blieb ihm gcgcnübcr auf den Vorposten.
Mit dem neuen Jahre 1314 ging endlich auch

General von Bülow übcr die Maas vor und fandre

Colomb gcgen die obere Maas, übcr wclchc vorwarrö

von Venloo Macdouald cinige Kavallcric dcta.

chirt hattc, um mit Antwerpen die Verbindung zu

unterhalten. Eine dieser Abtheilungen überfiel cr am

9. Jan. Sein Verfahren dabei ist sehr lehrreich. Die
feindliche Schwadron war äußerst aufmerksam;,vor
Tagesanbruch faß fic auf und blieb gerüstet, bis die

Patrouillen daö Terrain auf t—2 Stunden abge»

sucht hatten; nachher rückte stc znm Frühstück cin.

Dicscr Dienst wurde aber stereotyp und gcrade dar.
auf gründete Colomb feinen Plan; cr richtete feinen

Marfch fo ein, daß er gegen Morgens 9 Uhr bei je.
nem Dorf eintraf, überrumpelte die Feldwache und

überraschte den bcim Füttern begriffcncn Feind, dcr

fich übrigens tapfer vertheidigte und erst nach hart,
nackigem Widerstand bczwungenwurdc.DieferUeber.
fall beweist die Nothwendigkeit, dcn Sicherhcitö.
dienst im Felde nicht nach einer stereotypen Form zu

betreiben, sondern wo möglich stetS mit dcn Anord.

nungen zu wechseln, sonst weiß der Feind unseren

Dicnstbetrieb und richtet darnach seine Unicrneh.
mungen ein.

Eine Folge dieses kühnen Handstreiches war der

Abzug aller Kavallerie.Detachcmcnte vom linkcn
MaaSufcr und die Beschleunigung des Rückzuges
des Macdonald'schen KorpS.

Am 18. Januar erschien unser Parteigänger vor
dcr Festung Grave, forderte dieselbe znr Kapitnla.
tion auf, indem er sich alö Avantgarde cincs große,

ren KorpS ausgab. Fast wäre der listige Anschlag

gelungen ; der Kommandant hatte jcdoch so vicl Ehr.
gefühl, stch nicht ohnc Kanonenschuß zu übcrgcben
und schlug das Begehren ab. Am 20. nahm er cin

Schiff bei Stockem weg, das die Militäreffekten dcö

MacdonaldischcnKorps enthielt; die starkeBcsatzung
der nur eine Meile entfernten Festung Mastricht
wagte nicht, ihn daran zu hindern.

Hier traf ihn nnn der Befehl, über die Maas zu

gehen und zum Kleist'schen KorpS zu stoßen, daö dcn

rechten Flügel der fchlcstfchcn Armee bilden sollte.

Er ging über dic Maas, traf bci Mants mit dcm

Lützow'fchcn StrcifkorpS zusammen und zog mit
diesem vereint übcr Verdun, St.Menehould nach Cha.

lons, wo er am 9. Februar eintraf, nachdem cr bei

Carignan eine Eökadron polnischer Lanzicrs aufge.
gehoben hatte. Er traf an der Marne in dem Mo.
ment ein, wo die fchlcßfchc Armee durch die Gcfcchre

von Champaubcrt, Montmirail ic. in cine bcdcnk-

liche Lage, ja ihrem Untergänge nahe gebracht

wurde. Am l4. stieß cr auf die retirirende Armee,
der er nun biö zur Einnahme von Paris folgte. Der
VolkSaufstand, der im Marncthal um dicfe Zcit
ausbrach, störte fcinc Wirksamkeit beträchtlich, da er
keine Nachrichten mehr von der Bevölkerung crhal.
ten tonnte. Die alliirte Armce befand stch in einer
ähnlichen Lage, wie Napolcon l8t3 in Sachsen; die
Bauern unterbrachen alle Kommunikationen, hoben
die Konricrc auf, benachrichtigten die franzöfische
Armee von Allem, waS vorging, so daß ein Partei,
ganger der Alliirten nicht vicl anders thun konnte,
alö bcim Vormarsch mit dcr Avantgarde, beim Rück,
zug mit dcr Nachhut zu marfchiren. Colomb licß cS

jcdoch auch in dicfcm beschränkten Verhältniß nicht
an Thätigkeit fehlen, cr war immcr dem Fcind am
nächsten und hieb fich zur Genüge mit seinen Rei,
rcrn herum, allein größerc Handstreiche mußten der
Natur der Sache nach unterbleiben. Endlich war
daö Ziel erreicht und Pari« nach dcr hartnäckigen
Schlacht genommen. Napoleon entsagte dem Throne
und dcr Friede erfolgte. Colomb löStc in Paris fein
KorpS auf, indcm cr di< verschiedenen Detachcmcnte,
auS denen eS bestand, ihren Regimentern zurück,
sandte. Der König von Preußen belobte seine Thä,
tigkeit, die trotz der vielen Gefechrc dcm Korps an
Todten nur zwei Ofstziere und vier Reiter gekostet

hatte.
Am Schlüsse diefes Feldzuges erzählt er noch eine

bezeichnende Anekdote deö Marschalls Blücher. Wir
lassen ihn sclbst sprechen: „Eines Morgens war ich
zufällig beim Feldmarfchall Blücher, der fich von
feinem Unwohlsein ziemlich erholt ßM ^ ills sich

Marschall Berthier melden ließ unch angenommen
wurde.

Nach den erstcn Komplimenten sagte er: eS sei

ihm angenehm, dem Feldmarschall seine Hochachtung
aussprechen zu könncn, wcnn cs gleich nicht in sei-

ncr Erwartung gelegen habe, daß eS hier geschehen

werde.
Blücher antwortete trocken: mir ist das ganz recht,

und fuhr dann fort, auch ihm fei cö lieb, dcm Mar-
schall die Versicherung feiner Hochachtung zu geben.

Der Besuch war äußerst kurz; die Unterhaltung
drehte stch hauptsächlich um Erkundigungen nach

dem Befinden :c. und war um so einsilbiger, als ich

mit meinem ungeläusigen Französisch den Dollmet,
schcr machcn mußte. Als er fort war, lächelte der

Alte fo für sich, alS wcnn ihm der Besuch Spaß gc.
macht hätte. " Wollen'S gerne glauben!

war es doch eine Revanche für 1806 und dcn Au.
fcnthalt alö Kriegsgefangener in Hamburg gleichen

JahreS!
Mit dcr Einnahme von Pariö endigt Colomb's

Tagebuch; im Jahr i8is führte er als Oberstlieute.

nant daö 8. Husarenrcgiment, I8t8 avancirte er zum

Obcrst, t829 zum Generalmajor, 1839 zum Gene,

rallieutenant, kommandirte 1843 daS fünfte, 1848

das zweite Armeekorps und starb alS 8ttjührigcr
Greiö im letzten Jahre.

Colomb war eine ächte Reiternatur, kühn und

umsichtig, entschlossen und klug, zum Führer einer lcich.

tcn Schaar, cincö StrcifkorpS wic geboren. Der
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Borteigättger bebarf eben nicht nur ber Sapferfeit
beö ©olbaten; er muß auch militärifchen Saft, Er-
fobrungen, gefcbärfte Urtbeitöfraft in fich »ereini-

gcn, um feiner Slufgabe ju genügen, ©eine Sbätig-
feit barf nicht bloö bem Sufall überlaffen fein, fon.
bem muß einem allgemeinen Blanc folgen, ber nach

ben jeweiligen Umftänben mobiftjirt wirb, golomb
wirb in biefen Bejtebungen ein Borbilb bleiben unb

hatte er auch nicht ©clegenheit, fich jenen gewaltigen

Borteigängern beö 30jährigen Äriegeö, einem

Sobann pon «Bcrtf, einem ©porf glcicbjiiftellcn, fo

waren eben bic wefenttidj »erfebiebenen Berbältniffe
baran ©ebulb; eö fehlte ihm baju weber an «Dtutb,

noch Äraft. Sebenfollö hat er feine Bftidjt alö ©ol-
bat ehrlich getban uttb »erbient jene ritterliche ©rab-
fdjrift, bie ipamlet feinem Batcr fegte:

Sagt Pon ifm xvai ifr wollt!
(Sr roar ein SRann!

«#otemifdbed.
©er Befdjfttfi ber eibgen. SRätbe in Betreff ber

Sruppenjufammenjüge hat bie Hoffnung manebeö

fdjweijerifchen ©olbaten aufö bitterfte getäufebt, ber
gehofft, baß bem Besprechen gemäß heuer enblicb
bai Saht ber ©nabe anbredjen werbe, wo man unö
bit ©etegenfeit biete, unfer militärifdjeö SBiffen
unb Äönnen ju erweitem jum grommen unfereö
Baterlanbeö. ©tatt beffen hat man unö wieber aufö
nädjfteSabr »ertröftet unb beraubt unö fo wieber ei-

I
ner ©clegenheit unö »orjubereiten auf jene Sage, wo

I unfer milttänfdjer SBerth gewogen wirb. S« fle»

wiffe Ferren faben fich nicht enthöbet mit miber-
licbem Hohne fid) über ben ©encratflob auöjufpre-

i eben unb eö tft fcbmäblidj ju Iefen, welche SReben bti
einer ©elegcnfeit gehalten worben finb, SReben, wit
man fie fonft nur in gemiffen ©djmugblättem ju
Iefen gewohnt ift unb auch gelcfen hat. «Dianeber

mag wohl mit unö einen fräftigen gludj — ©ott
»erjeib' eö unö — nicht haben untcrbrüdcn'.fönnen
uub ber Herr Äamerab itt Sujern wirb fein in
SRro. 45 gegebeneö Berfpredjen hoffentlich getreulich
gehalten hoben. So wir fragen nicht ohne ©runb,
wo foll boö binauö? «Dtan wiegt fid) in eine träu-
merifebe ©icberbeit, febneibet unö bie «Dttttet ob

unö ouöjubilben, überhäuft unfere Oberen mitepni»
fchem ©potte unb boch »erlangt man »iel »on unö
unb »on ihnen, unb muß »icf »erlangen/ wenn bai
Baterfanb mit gbren befteben foll. ©och wirb bann
jcber ©ebreter, ber weber SRecbtö» noch Sinföum ju
machen weiß, bie Honbtungen jebcö,ginjelnen bc»

f rttteln unb gar bie Offijiere bti btn ©olbaten »er»
ächtlicb machen. SBo foll boö hinaui, wenn »on
obenferab geprebigt wirb bai «Dtifitärwefcn fti eine

ju harte Saft, man muffe fie erleichtern? SBo foll boö
binauö, wenn man fich onftrengt bem ©olbaten
begreiflich ju ttiadjeu, boß er nur wegen btn Offtjieren

ba fei, wenn gewiffe Herren, f.g.©taotömänncr,
fidj baburdj wieber populär ju machen fuchen, baf}
fic über boö SRilitärwefett fdjimpfen? SBaö bat benn
bai sBefrwefen »erbrochen, boß eö fo erbittert an.
gefeinbet wirb? Sft etwa burch toffelbe unfer Bolf

bemoraliftrt ober öfonomifcb ruinirt worben? S«
©elb unb Opfer »erlangt baffelbe »on jebem
ginjelnen unter unö wte »om ©anjen unb wirb eö noch

mefr »erlangen, wenn eö in gehörigen Schwung
gebracht werben foll, allein olle biefe Opfer werben
in anberer Bejiebung reichlich aufgewogen werben;
fa, man fann fed behaupten, unfer SBehrwefen ift
ein moralifdj-poiitifdjcö Bilbungömittcl unfereö
Bolfölebcnö.

gö ift ein alter grfabrungöfag: wai bit ©taaten
gegrünbct,baömußfie auch erbalten. Unfere greiheit
ift nun nicht burch gifenbabnaftien etfauft morben,
fonbern burch bai Blut unferer Bäter, burch ihren
«Dtutb, ihren militärifchen ©eift unb wollen wir bie
gr.iftettj unfereö Baterlanbeö behaupten, fo muffen
wir auch jenen ©eift bewahren. Bai bie ©taatö-
weiöfeit ber Slfncn aufgebaut, bai foll nicht burd)
bie Slfterwciöf eit ber gnfcl niebergeriffen werben.
SBaö. ift eö benn, bai unö ©chweijer oor onbern
SRatiotien auöjeidjttet unb unö jenen eigentümlich
tepubtifanifeben ©eift aufprägt? «Babrltcb, eö ifl
nfdjt bloß bic Snbuftrie, nicht bloß bie geiftige SReg-

famfeit unfereö Bolfeö, unb nicht bie hohen Berge,
nein, eö ifl bai acht fofbatifebe «pflidjtgefüft, boö
eben bodj noch in unferem Bolfe wohnt, trog ben

Herrn Hoffmann unb Äonforten, eö ift baö Bewußtfein,

bat, wenn bie ©turmgloden läuten, feiner ju
Haufe bleiben barf, fonbern olle Slfleö aufopfern
muffen. JJurn) biefes tfefufl, biefes Hctnußtfetn, fmb mir
UepubHhaner unb von Gattes ©naben toü'rbig Uepublt-
haner ju fein, nicft blaß buref bie VerfafTungen unb fonftige
»rrt)U/ame. «Rur ein SBolf, bai weiß, wai feine Bflidjt
erbeifchtunb biefe freubig erfüflt, nur ein folcbeö ifl
würbig eine SRepubtif ju bilbcn. ©ollen nun btefe
Sugenben auögctilgt, bie fehönften Sterben unfereö
Bolfölebcnö erftidt werben? ©oll unfer Bolf mit
ber Sbeorie gefüttert werben, bat ©elb mehr wertf
alö Efre, unb «Bobllebctt, tödlicher alö Uuabbän»

gigfett? Biö jefcu war jener ©eifl noch in unferm
Bolfe lebenbig unb ifm banfen wir cö, glaube id),
näcbft ©ott, bat wir nad) 18 ©turmjabrenaufbeut
fünfte ftefen, wo wir unö je&t beftnben; ober wenn
immer unb immer wieber bagegen geeifert wirb,
wenn jene Seute jcben militärifchen Sluffcbwung
befänipfen, unb überall jebe anbere ©timme übertönen

wollen, gerabe wit eine Orgelpfeife mit einer
oerborbenen Ätappc, bit and) in jebe «Dtcfobic itt
fdjneibcnbem Sonc eingreift, wenn biefeö ©cflaff
unb biefeö ©ejammer nicht aufhört, fo fann auch

jener ©eift erlöfcbeii. Bai hat benn bie ©chweijer
tron allen Bortcifömpfen jufammengebalteit? Ob
gewiß nicht bie SReben gewiffer Herrn, fonbern baö

©efüfl, bat büben unb trüben ©olbaten einer
Slrmee ftefen, Äameraben, bie unter einem Banner
fämpfen muffen, ©inb eö nicht gerabe bie »orjüg-
lidjften Srägcr unfereö SBcbrmefenÖ gewefen, bie
unö mit btm berrlicbften Beifpicle »on Slufopferungö-
fäbigfeit »oraiigegangenfinb Ober melcber@ct)wei»

jer ift nicht ftoij auf «Dtänner wit ©ufour, Siefifer,
Bontemö, onbercr ju gefchweigen? SBaö hoben benn

unfere ©egner on berartigem aufjumeifen? S»t wenn
wir unö wehren für bai SSRilitärwcfctt/ wenn wir »er-
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Parteigänger bcdarf eben nicht nur der Tapferkeit
dcS Soldaten; er muß auch militärischen Takt/ Er-
fahrungen, geschärfte Urtheilskraft in sich vereini.

gcn/ um seiner Aufgabe zu genügen. Seine Thätig,
keit darf nicht blos dcm Zufall überlassen fein/ fon.
dern muß einem allgemeinen Plane folgen, der nach

den jeweiligen Umständen modistzirt wird. Colomb

wird in diesen Beziehungen cin Vorbild bleiben und

hatte er auch nicht Gelegenheit, sich jenen gewalti.
gen Parteigängern deS 30jährigen Krieges, cinem

Johann von Wcrth/ cincm Spork glcichzustellcn/ so

waren cbcn dic wcscntlich verschiedenen Verhältnisse
daran Schuld; es fehlte ihm dazu weder an Muth/
noch Kraft. Jedenfalls hat er feine Pflicht alö Sol.
dat ehrlich gethan und verdient jene ritterliche Grab,
fchrifl, die Hamlet feinem Vater setzte:

Sagt Von ihm was ihr rvolltl
Er war ein Mann!

Polemisches.
Der Beschluß dcr eidgen. Räthe in Betreff dcr

Truppenzusammenzüge hat dic Hoffnung manchcö

schweizerischen Soldaten aufs bitterste getäuscht/ der
gehofft, daß dem Versprechen gemäß Heuer endlich
das Jahr der Gnade anbrechen werde, wo man unS
die Gelegenheit biete, unser militärisches Wissen
und Können zu erweitern zum Frommen unseres
Vaterlandes. Statt dessen hat man uns wieder aufs
nächsteJahr vertröstet und beraubt unS so wieder ei.

- ner Gelegenheit unS vorzubereiten auf jene Tage, wo
S unser militärifcher Werth gewogen wird. Ja ge.

wisse Herren haben sich nicht entblödet mit wider,
licheni Hohne sich über den Gencralstab auSzufpre.

s chen und es ist schmählich zu lefcn, wclche Reden bei
einer Gelegenheit gehalten worden sind, Reden, wic
man sie sonst nur in gewissen Schmutzblättern zu
lesen gewohnt ist und auch gelesen hat. Mancher
mag wohl mit uns einen kräftigen Fluch — Gott
verzeih' eS uns — nicht haben untcrdrücken',können
und der Herr Kamerad in Luzcrn wird fein in
Nro. 46 gegebenes Versprechen hoffentlich getreulich
gehalten haben. Ja wir fragen nicht ohne Grund,
wo soll daS hinaus? Man wiegt sich in eine tröu.
merische Sicherheit, schneidet unS die Mittel ab

uns auszubilden, überhäuft unsere Oberen mit cyni.
schein Spotte und doch verlangt man viel von unö
und von ihnen, und muß viel verlangen, wenn daS
Vaterland mit Ehren bestehen soll. Doch wird dann
jeder Schreier, der weder RechtS. noch Linköum zu
machen weiß, die Handlungen jedeS^ Einzelnen be.
kritteln und gar die Ofsiziere bei den Soldaten ver,
öchtlich machen. Wo foll das hinaus, wenn von
obenherab gepredigt wird daS Militärwefen fei eine

zu harte Last, man müsse sie erleichtern? Wo foll daS
hinaus, wcnn man sich anstrengt dcm Soldaten be.
greiflich zu machen, daß er nur wegen den Ofsizie.
renda fei, wcnn gewisse Herren, f. g. Staatsmänner,
sich dadurch wieder populär zu machen suchen, daß
sie über das Militärwefen fchimpfen? Waö hat dcnn
daö Wehrwcfen verbrochen, daß cö fo erbittert an.
gcfcindet wird? Ist etwa durch dasselbe unfcr Volk

demoralisirt oder ökonomisch ruinirt wordcn? Ja
Geld und Opfcr verlangt dasselbe von jedem Ein.
zelncn untcr uns wte vom Ganzen und wird eS noch

mehr verlangen, wenn cö in gehörigen Schwung
gebracht werden foll, allcin alle diefe Opfer wcrden
in anderer Beziehung reichlich aufgewogen werden;
ja, man kann keck behaupten, unfcr Wehrwcfen ist
ein moralifch.poiitifchcö BildungSmittcl unscrcS
Volkslcbcnö.

ES ist ein alter Erfahrungösatz: was die Staaten
gegründet, das muß ste auch erhalten. Unfere Frcihcit
ist nun nicht durch Eiscnbahnakticn erkauft wordcn,
fondcrn durch daö Blut unscrcr Väter, durch ihren
Muth, ihrcn militärischen Geist und wollen wir die
Existenz unscrcS Vaterlandes behaupten, so müssen

wir auch jenen Gcist bewahren. WaS die Staats.
Weisheit der Ahnen aufgebaut, das foll nicht durch
die Aftcrwcishcit dcr Enkcl niedergerissen werdcn.
WaS ist cS denn, daS unS Schweizer vor andern
Nationen auszeichnet und unö jenen eigenthümlich
republikanischen Geist aufprägt? Wahrlich, eS ist
nicht bloß die Industrie, uicht bloß die geistige Reg,
sainkcit unseres Volkes, und nicht die hohen Bcrge,
nein, eS ist daS ächt soldatische Pflichtgefühl, daS
eben doch noch in unserem Volke wohnt, trotz den

Herrn Hoffmann und Konsorten, cs ist daS Bcwußt.
scin, daß, wenn die Sturmglocken läuten, keiner zu
Hause bleiben darf, fondern alle Alles aufopfern
müssen. Vurch dieses Gefühl, dieses Vewußtstin, smd wir
Republikaner und von Gottes Gnaden würdig Nepubli-
Kaner zu sein, nicht bloß durch die Verfassungen und sonstige

«rchtsame. Nur ein Volk, das weiß, waS feine Pflicht
erheischt nnd diese freudig erfüllt, nur ein solches ist
würdig eine Republik zu bilden. Sollcn nun diese

Tugenden ausgetilgt, die schönsten Zierden unseres
Volkslebens erßickt wcrdcn? Soll unser Volk mit
der Theorie gefüttert wcrdcn, daß Geld mchr wcrth
alS Ehre, und Wohlleben/ köstlicher alS Unabhängigkeit?

BiS jctzt war jener Geist noch in unferm
Volke lebendig und ihm danken wir cS/ glaube ich,
nächst Gott, daß wir nach t8 Sturmjahren auf dcm

Punkte stchcn, wo wir uns jetzt bestnden ; aber wenn
immcr und immer wicdcr dagegen geeifert wird,
wenn jene Leute jcdcn militärifchen Aufschwung be.

kämpfen, und überall jede andere Stimme übertö.
ncn wollen, gerade wie eine Orgelpfeife mit einer
verdorbenen Klappe, die auch in jcde Melodie in
schneidendem Tone eingreift, wenn diefeö Gekläff
und dieses Gejammer nicht aufhört, fo kann auch

jener Geist erlöschen. Was hat dcnn die Schweizer
trotz allen Partcikämpfen zusammengehalten? Oh
gewiß nicht die Reden gewisser Herrn, fondern daS

Gefühl, daß hüben und drüben Soldaten einer Ar,
mee stehen, Kameraden, die nnter einem Banner
kämpfen müssen. Sind es nicht gerade die Vorzug,
lichsten Träger unfereS WchrwesenS gewesen, die
unö mit dem herrlichsten Beispiele von AufopferungS,
fähigkeit vorangegangen sind Oder welcherSchwei.
zer ist nicht stolz auf Männer wie Dufour, Ziegler,
Bontemö, anderer zu gefchweigen? WaS haben denn

unfere Gcgncr an derartigem aufzuweisen? Ja wcnn
wir uns wehren für daS Militärwefen, wenn wir ver.
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